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Amerika baut fich eine Flotte. 
Alle europäiſchen Großſtaaten ſind bekanntlich bei der Arbeit, 
ihre Kriegsflotten zu verſtärken. In Deutſchland und England 
ſind im letzten Frühjahr die Bewilligungen von den Parla⸗ 
menten genehmigt worden, in Frankreich in dieſem Herbſt, auch 
in Oeſterreich werden neue Geldforderungen vorbereitet, Rußland 
und Italien bauen ſchon ſeit Jahr und Tag in energiſcher Weiſe. 
Nun kommen dazu auch die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und da man ſich mit Kleinigkeiten dort nicht abgiebt, 
ſollen gleich dreißig neue Kriegsſchiffe mit einem Schlage fertig⸗ 
geſtellt werden, darunter zwanzig ſchwere Panzerſchiffe. Die 
nordamerikaniſche Union kann ſich rühmen, für den modernen 
Kriegsſchiffbau bahnbrechend geweſen zu ſein. In dem gewaltigen 
Bürgerkriege zu Beginn der ſechsziger Jahre tauchten in dem 
„Monitor“ und „Merrimac“ zum erſten Male ganz neue Schiffs⸗ 
typen auf, und beſonders auf Grund der in dieſem Kriege ge⸗ 
machten Erfahrungen hat die Schiffsbaukunſt dann die Wege 
eingeſchlagen, welche zum Bau unſerer heutigen Panzercoloſſe 
geführt haben. Am Schluſſe des Bürgerkrieges ſtanden als See⸗ 
macht die vereinigten Staaten von Nordamerika ſehr bedeutend 
da; ſeitdem aber erfolgte erſt ein Stillſtand, dann ein Rückgang. 
Man kümmerte ſich in Waſhington nur wenig um die Kriegs⸗ 
marine, und die veranſtalteten Neubauten waren ſo leichtfertig 
hergeſtellt, daß ſelbſt amerikaniſche Zeitungen gerade heraus ſagten, 
diese Schiffe ſeien nur gut, um ſchleunigſt wieder in die Luft 
geſprengt zu werden. Die ganze jammervolle Ausrüſtung der 
amerikaniſchen Kriegsmarine ſtellte ſich bei dem Samoaftreit in 
das hellſte Licht. Als damals einige Heißſporne anfingen, von 
einem Kriege mit Deutschland zu reden, erklärten Marineofficiere 
kaltblütig, das ſolle man nur bleiben laſſen; mit dem vorhan- 
denen Schiffsmaterial ſei an einen Erfolg nie und nimmer zu 
denken. Nun ſoll eine Aenderung dieſes Zuſtandes eintreten, 
und die nordamerikaniſche Union wird in Zuknnft wiederals eine 
achtunggebietende Seemacht daſtehen. Schwer fallen kann der 
Schiffsbau den Amerikandrn nicht; die Staatskaſſe weiſt ja 
Ueberſchüſſe über Ueberſchüſſe auf. Deshalb wird ſich auch kaum 
eine 8 gegen die Neuforderungen im Congreß zu Waſhington 
erheben. N 5 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Samoaſtreit und der 
Fiſchereiſtreit mit Canada dazu beigetragen haben, den Bau einer 
neuen Kriegsflotte zu bewirken. Aber an Feindſeligkeiten zwiſchen 
Deutſchland und Nordamerika iſt nicht zu denken, und wir 
können den Amerikanern ruhig wünſchen, daß fie ihre Rüſtung 
glücklich beenden. Die Haupturſache für dies militäriſche Vor⸗ 
ehen bildet zweifellos der Panamacanal, auf den die Pankee's 
peculiren, und den ſie früher oder ſpäter auch wohl ganz ſicher 
in ihre Hände bekommen werden. Durch die Leſſeps'ſche Canal⸗ 
compagnie war hauptſächlich franzöſiſches Geld an dem Canalbau 
betheiligt, und es iſt nur natürlich, daß man ſich in Paris in 
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Der alte Florian hatte ſein Weſen vollſtändig geändert. Er 
war mürriſch ſprach mit Niemandem ein Wort, kam faſt gor 
nicht hinüber ins Haus des Oberförſters, mil welch) letzteren 
er nur dienſtlich verkehrte. Keine Silbe mehr oder weniger kam 
uber ſeine Lippen, ſodaß ihn Dohna oft ſtarr anſah. Sprach 
er von ſeinem Sohn, fo antwortete Florian unwirſch: „Weiß 
nicht wo der Jung' ſteckt, hab' keine Nachricht von dem Bengel, 
iſt fort, mag fort bleiben, hätt' ſeinem Alten hören können. Be⸗ 
hüt Gott! Damit ging er. Dohna blickte ihm kopfſchüttelnd 
nach. „Geht mir ans Herz des Alten Gram, iſt doch mein 
treuſter Freund, den ich habe, wenn er auch kein Studirter und 
kein Officier iſt. Hätte dem Jungen das Mädel geben ſollen, 
wer weiß, es war vielleicht gut geweſen, ach was ein Narr, ſie 
fie» den Grafen von Brünneck, das ift ein Mann, wie er 


ür ſie paßt. Abgemacht, wenn er Weihnacht zur Jagd kommt, 
oll die Verlobung ſein. — 

So kam Weihnachten heran. 1 

Am Heiligen Abend war es ſchon ſeit zwanzig Jahren Sitte, 
daß die Familie des Förſters bei Dohna ſpeiſte, und daß man 
dann gemeinſchaftlich zuſammen blieb bis in die ſpäte Nacht. 
Die beiden Männer erzählten denn bei einer Flaſche Wein und 
einer Pfeife Tabak} von ihren Erlebniſſen, von dem Fortſchritt 
der Holzungen im Forſte, von der Abnahme des Wildſtandes 
und dem Unweſen der Wilderer. Die Frauen beſprachen neue 
Einrichtungen in der Haushaltung und ſonſtige Sachen von allge⸗ 
meinem Intereſſe. Die Kinder ſpielten mit ihren Geſchenken 
und als fie älter wurden laſen fie einander neue Sachen vor 
oder ſpielten mit ihrem Hauslehrer Vierſchach. Genug, es war 
ein Abend, an dem Alle mit Freuden Theil nahmen und den 
Jedes gern kommen, ungern ſcheiden ſah. 

Dieſe Weihnachtenſerfuhren nun eine unliebſame Aenderung. 
Kurt ſtand vor Paris, Gosmar war, wer weiß in welchem Winkel 
der Welt, der Hauslehrer war gleichfalls in Frankreich, ſo blieben 
alſo die Oberförſter Familie und Florian mit jeiner Frau. 
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dem ſchönen Traum gewiegt hat, zur rechten Zeit einmal gerade 
ſo die Hand auf den Panamacanal zu legen, wie die 
Engländer die ihrige auf den Suezcanal. 
nur der, daß von der ſchwachen Türkei ein Widerſtand von vorn⸗ 
herein nicht zu erwarten war, während der 
niſter des Auswärtigen in Waſhington, Blaine, mit großartiger 
Offenheit in dieſem Sommer erklärte, die vereinigten Staaten 
würden nie und nimmer das Feſtſetzen einer europäiſchen Macht 
in Amerika dulden, ſei es, wo es wolle, am allerwenigſten aber 
am Panamacanal. Blaine ſprach das inhaltsſchwere Wort: 
„Eine Beſitzergreifung des Panamacanals durch eine fremde 
Macht gilt als Kriegserklärung gegen die vereinigten Staaten 
von Nordamerika“ In Waſhington weiß man aber recht wohl, 
daß bloße Worte Niemanden erſchrecken, und wenn weiter 
nichts geſchehen würde, würde der Canal in Centralamerika eines 
Tages ebenſo gut ſeinen europäiſchen Herrn finden, wie der 
Suezlanal. Daher die Schaffung einer neuen Kriegsflotte, die 
für jeden unberechtigten Aspiranten auf den Panamacanal ein 
ruhiges, aber auch zugleich entſchiedenes: „hands off!“ bedeutet. 
In dieſem Sinne iſt die Kunde von dem Bau von 20 amerika⸗ 
niſchen Panzerſchiffen aufzufaſſen. 


Dagesſchau. 

Bezüglich des geſtern gemeldeten Cartell⸗Abſchluſſes 
wird von den betheiligten Parteien Folgendes bekannt gemacht: 
Die Vorſtände der nationallieberalen, der deutſchen conſervativen 
und der Reichs⸗ und freiconſervativen Parteien haben das Wahl⸗ 
cartell von 1887 für die bevorſtehende Reichstagswahl in folgen- 
der Weiſe erneuert: I. Es wird empfohlen, 1. Bei der Auf⸗ 
ſtellung des Candidaten den Beſitzſtand der Parteien aufrecht zu 
erhalten. 2. In den bisher von Mitgliedern ſonſtiger Parteien 
vertretenen Wahlkreiſen ſich über einen gemeinſamen Candidaten 
zu verſtändigen. 3. Falls dennoch eine Einigung im Wahlkreiſe 
nicht gelingt, ſich an den Centralvorſtand der eigenen Partei in 
Berlin zu wenden. Dieſer wird mit den hierzu beſtellten Ver⸗ 
tretern der Centralvorſtände der anderen Cartellparteien die 
Einigung herbeizuführen verſuchen. II. Sollten gleichwohl im 
erſten Wahlgange Candidaten der Cartellparteien einander gegen- 
überſtehen, und einer derſelben mit Candidaten der ſonſtigen 
Parteien in die Stichwahl kommen, ſo wird einmüthiges Ein⸗ 
treten für den erſteren beſtimmt erwartet. III. Die Parteivor⸗ 
ſtände werden dahin wirken, daß in Aufrufen und Anſprachen, 
ſowie in der befreundeten Preſſe Alles vermieden wird, was das 
geſchloſſene Zuſammengehen der drei Parteien in der Wahlbe⸗ 
wegung gefährden könnte. 

In dem Freytag'ſchen Buche über Kaiſer Friedrich 
war bekanntlich die Behauptung aufgeſtellt, derſelbe ſei kein Heer⸗ 
führer im eigentlichen Sinne des Wortes geweſen. Dieſen Aus⸗ 
führungen tritt der General Prinz Krafft zu Hohenlohe-Ingel⸗ 
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Da traf den Oberförſter auf einmal ein Schlag, der ihn tief 
ſchmerzte. Auf ſeine Einladung an Florian, erhielt er eine Ab⸗ 
ſage und zwar ohne jede Motivirung. „Donnerwetter,“ ſchlug 
er auf den Tiſch, „ſeit zwanzig Jahren das erſte Mai,” dann rief 
er ſeinen Burſchen: „Der Förſter Florian ſoll ſofort herüber 
kommen, ich befehle es.“ 

Florian kam und ſtand kerzengerade, ohne ein Wort zu ſa⸗ 
gen, vor Dohna. „Rührt Euch“, begann dieſer „und ſagt mir, 
was fällt Euch ein, fahnenflüchtig zu werden. Hat Euer Chef 
das um Euch verdient, Ihr alter Deſerteur. Sogleich kehrt Ihr 
um, holt Euer Weib und kommt herüber, oder es muß ein hei⸗ 
liges Donnerwetter dreinſchlagen,“ 

„Halten zu Gnaden, Herr Lieutenant, aber ich komme nicht.“ 

„Er kommt, wil er mir denn die verfluchte Heirathsgeſchichte 
ewig nachtragen, iſt er denn nicht ſelbſt ſchuld daran geweſen, 
hat er mich denn nicht ſelber abgebracht von der Idee. Die 
Sache iſt abgethan. Theo heirathet den Grafen Brünneck, baſta. 
Nun, ſeid kein alter Narr, gebt mir Eure Hand und laßt, uns 
wieder Freunde ſein, ein Schuft, der ſeine Fahne verläßt.“ 

„Ich kann nicht, Herr Lieutenant, Sie haben meinem Sohn 
zu wehe gethan, er iſt fort, wer weiß, wohin, vielleicht hinaus 
nach Frankreich 

„Kreuzbombenelement, wenn das wahr wäre, dann ſollt' er 
morgen das Mädel haben, aber dazu iſt er ja viel zu feig, 
glaubt mir.“ 

„Der Junge feig, das jagen Sie nicht, wer jo muthvoll 
feiner Liebe entſagen kann ....“ ö 

„Der iſt ein Feigling, Florian.“ 

„Nein, Herr Lieutenant, der hat Muth. Sie ſollen nicht 
ſagen, ich ſei kein Mann, war ſein letztes Wort, dann ging er; 
der hat mehr Courage, als wir alten Haudegen.“ 

„Gut alſo, die Sache iſt abgemacht. Heute Abend um die 
beſtimmte Stunde ſeid Ihr mit Eurem Weibe bei uns.“ 
„Nein, Herr Lieutenant, kann nicht mehr fein, war freilich 
ein Eſel, daß ich bei Ihrer Freundlichkeit und Güte meinen 
Stand vergeſſen habe, will Ihnen wieder die Stiefel putzen, 
wie ehedem, nicht mit Ihnen rauchen und plaudern, taugt nichts, 
wenn man geringe Leute zu hoch ſchätzt, werden ſie übermüthig. 
bin's auch geworden, hab' geglaubt, Ihr Fräulein Tochter ſei 
nicht zu gut für meinen Juagen ... Bin ein Eſel geweſen.“ 


Der Unterſchied iſt | 
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fingen in einem ſoeben veröffentlichten Artikel mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegen. Derſelbe nimmt Bezug auf den Feldzug 
in Böhmen und legt dar, daß ſich der damalige Kronprinz in 
allen Kämpfen als ein ebenſo ſcharfblickender, wie beſonnener 
Feldherr gezeigt habe, der durch ſein treffendes Urtheil häufig 
ältere Generäle überraſchte. Dabei habe den hohen Herrn nie 
ſeine ruhige Kaltblütigkeit verlaſſen. Der Verfaſſer führt weiter 
eine Aeußerung des Generals von Blumenthal über den Kron⸗ 
prinzen an. „Na, den ſollen ſie noch kennen lernen!“, ſagte 
Blumenthal. „Als ich ihm das Marſy - Tableau zum Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze zur Genehmigung vorlegte und auf die 
Gefahren aufmerkſam machte, in die wir liefen, wenn Benedek 


über die einzelnen Corps mit vereinter Macht herfiele 
und ſie nach einander vernichtete antwortete er 
mir: „Halten Sie mich für ein kleines Kind, 
daß Sie mir das erſt jagen? Das habe ich längſt erkannt! 


Doch was liegt an der einen Armee? Steht doch ganz Preußen 
in dieſem Kriege auf dem Spiele. Wird meine Armee geſchla⸗ 
gen, ſo kehre ich lebend nach Schleſien nicht zurück.“ — Auch 
der Abg. Delbrück weiſt Freytag einen erheblichen Irrthum nach. 
Freytag ſchildert bekanntlich eine Scene auf der Dorfwieſe von 
Peterbach, in welcher der Kronprinz ſich als ein jehr auf das 
Aeußerliche ſehender Fürſt darſtellt. Der damalige Adjutant des 
Kronprinzen, welcher der Scene beigewohnt, theilt Delbrück nun 
mit, daß Freytag in ſchwerem Irrthum ſei. Die Scene ſei in 
keiner Weiſe ſo geweſen wie ſie von Freytag geſchildert worden. 

Die deutſche Botſchaft hat von der franzöſiſchen Regierung 
das Verſprechen erhalten, daß der frühere deutſche Zahnarzt 
Hannack in Paris, welcher unſchuldigerweiſe durch Maß⸗ 
regeln der franzöſiſchen politiſchen Polizei ſchwer geſchädigt iſt, 
einen entſprechenden Erſatz empfangen ſoll. 

Die Arbeiter verſchiedener Fabrilen in Worms haben 
beſchloſſen, dem Kaiſer als ein ſichtbares Zeichen ihres Dankes 
einen Lorbeerkranz und eine Dankadreſſe zu überreichen. 

Ueber die Aeußerungen, welche der Kaiſer zu dem 
Abgeordneten Miquel auf dem Diner beim preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſter gemacht hat, wird noch bekannt, daß der Monarch vor 
einem größeren Kreiſe von Officieren und Abgeordneten ganz 
beſtimmt ſagte: „Sie ſind mein Mann.“ Der Kaiſer ſprach 
dann zu den Herren noch ſehr ausführlich über beſtimmte politiſche 
Tagesfragen, und zwar mit einer ſolchen unerwarteten Offenheit, 
daß alle Anweſenden überraſcht waren. Der Monarch entwickelte 
ſehr geſunde und practiſche Anſichten, dabei wiederholt betonend, 
es ſei ganz gleichgiltig, welcher Partei Jemand angehöre, wenn 
er nur ein Herz für das Reich habe. Da die Aeußerungen im 
Privatcirkel gefallen ſind, ſo entziehen ſich die Einzelheiten natür⸗ 
lich der Veröffentlichung, was von Niemandem mehr bedauert 
wird, als von den anweſenden Abgeordneten. 


„Florian macht mich nicht böſe, ich hätt' dem Jungen gern 
s' Mädel gegeben, aber er iſt kein Kerl, er iſt ein Haſenfuß, 
Euer Wort, könnt Ihr mir verdenken, daß ich mein Mädel will 
unter einer wackeren Fauſt haben. Nun, kommt, Florian, ſeid 
mir wieder gut, ich kann Euch die Düppeler Schanzen nicht ver⸗ 
geſſen, thut mir die Liebe und kommt, mir iſt das ganze Feſt 
verleidet, wenn Ihr ausbleibt, wahrhaftig, ich hab Euch ſo lieb, 
wie meinen Bruder.“ — 


„Ihr see : > ; Su 1 8 
„Ihr ſeid ein braver Kerl, Florian,“ ſagte der Oberförſter 
tief gerührt und ſchloß den alten Förſter in ſeine N 5 


wußte ja, daß ein alter Soldat ſeine Fahne nicht verläßt. Dank 


herzlich Florian, aber nun tragt mir nichts mehr nach. Der 
Junge led a ee er wieder kommt.“ ie 

„Wenn er wieder kommt,“ ſagte der Alte traurig und wiſchte 
ſich eine Thräne aus den Augen. ; 16 

„Er kommt wieder, ich glaub' es feſt, Gott verläßt ihn und 
er mich nicht. Vertraue auf mich, ich liebe Dich ewig, hat er 
mir ne daran halte 805 5 10 i 

„Es iſt Zeit, und nun Florian ſeht zum Rechten, im Erlen⸗ 
ſchlag ſind Wildererſpuren und Schlingen 5 11 8 worden und 
dann pünktlich heute Abend.“ 

„Zu Befehl Herr Lieutenant.“ 

Eine ſchneidige Kehrtwendung folgte und Florian war 


draußen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


In Deſſau, wo Kaiſer Wilhelm am Mittwoch Nach⸗ 
mitt zum Beſuche der anhaltiniſchen Herzogsfamilie eingetroffen 
und mit großer Herzlichkeit empfangen worden iſt, fand Abends 
im Schloſſe Galatafel ſtatt. Gegen Ende derſelben erhob ſich 
der Herzog, um ſeiner Freude über das Erſcheinen des Kaiſers 
in einem Hoch auf das Kaiſerpaar Ausdruck zu geben. Un⸗ 
mittelbar darauf dankte der Kaiſer in herzlicher Weiſe. Der 
bereits geſtern telegraphiſch gemeldete Trinkſpruch ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die guten Beziehungen fortdauern mögen und endete mit 
einem Hoch auf den Herzog und die Herzogin und die herzogliche 
Familie. Der Tafel folgte im Hoftheater eine Galavorſtellung 
des zweiten und dritten Actes der Meiſterſinger. Als der Kaiſer 
die große Hofloge betrat, brachte der Oberbürgermeiſter Funk ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch aus. Die Stadt war feſtlich 
illuminirt, und das Publikum begrüßte den Kaiſer auf der 
Hin- und Rückfahrt mit endloſen, freudigen Zurufen. Am Donnerftag 
fand bei Deſſau zu Ehren des Kaiſers eine große Hofjagd ſtatt, 
von welcher die fürſtlichen Herrſchaften am Abend nach der 
Hauptſtadt zurückkehrten. Um 11 Uhr wurde die Weiterreiſe 
nach Darmſtadt angetreten, wo die Ankunft heute Freitag Vor⸗ 
mittag erfolgt. 75 ; 

Kaiſer Wilhelm richtete an die in dem deutſchen Hafen Bagamoyo 
angekommenen Forſcher Emin Paſcha und Stanley Telegramme, in 
denen er beiden Männern feine volle Theilnahme an ihren Schickſalen 
ausſpricht, fie zur Beendigung ihrer gefährlichen Reiſe beglüd- 
wünſcht und ihnen einen Willkommen zu ihrer Ankunft in der 
civiliſirten Heimath bietet. 

Die Kaiſerin Victoria Auguſta 
leichten Erkältung, iſt aber nicht bettlägerig. 

Wie es heißt, wird der Kaiſer nach der Rückkehr von ſeiner 
jetzigen Reiſe die Deputation der Bergarbeiter 
empfangen, welche ihm ihre Bitten um Wiederanſtelluug der 
entlaſſenen Cameraden vortragen will. 

Kommenden Sonntag wird der Kaiſer Worms beſuchen. 
Der Monarch wird über die rechtsrheiniſche Station Roſengarten 
ankommen, über den Rhein ſetzen und zunächſt nach dem Feſt⸗ 
ſpielhauſe fahren, um der Aufführung des Feſtſpieles „Drei 
Jahrhunderte am Rhein“ beizuwohnen. Der Großherzog von 
Heſſen und Familie werden ihn begleiten. Nach Schluß des 

eſtſpiels erfolgt eine Rundfahrt der Herrſchaften nach dem 
om, dem Lutherdenkmal und der Liebfrauenkirche, die ben⸗ 
galiſch beleuchtet werden, zurück nach Roſengarten = Darmitadt. 

Die Kaiſerin Aug uſta empfing im coblenzer Schloſſe 
den Erzbiſchhof Dr. Kremeng aus Cöln, der auch zur Tafel ge⸗ 
zogen wurde. > 

Kaiſer Wilhelm I. iſt bekanntlich nur von einer einzigen 
Schweſter überlebt, der greifen Großherzogin Alexandrine 
von Mecklenburg ⸗ Schwerin. Die fürjtlibe Dame war bisher 
trotz ihres hohen Alters die Rüſtigkeit ſelbſt, in den letzten Tagen 
haben ſich nun aber Schwächezuſtände eingeſtellt, ſo daß man 
nicht ganz ohne Beſorgniß iſt. 

Die in den letzten Tagen verbreiteten unwahren Gerüchte 
über eine ernſte Krankheit des Reichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
mark ſind darauf zurückzuführen, daß der Reichskanzler bei 
dem Eintritt des ſcharfen Froſtes wieder an ſeinem alten Geſichts⸗ 
reißen zu leiden begann. Das wenig gefährliche, aber läſtige 
Unwohlſein iſt inzwiſchen ſchon wieder beſeitigt. 

Der bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr von Lutz, 
feierte am letzten Mittwoch ſeinen 67. Geburtstag. Vom Prinz⸗ 
Regenten Luitpold erhielt der Miniſter ein ſehr ſchmeichelhaftes 
Glückwunſchtelegramm. N i 

Der Reichsbank⸗Präſident von Dechend beging, wie mit⸗ 
getheilt am Donnerſtag den Tag, an welchem er vor 25 Jahren 
zum Präſidenten der früheren preußiſchen Bank, jetzigen deutſchen 
Reichsbank berufen wurde. Der Kaiſer ſandte aus Deſſau fol⸗ 
gendes Telegramm: „Zu dem heutigen Tage, an welchem Sie 
auf eine fünfundzwanzigjährige, an Erfolgen und Ehren reiche 
Thätigkeit als Leiter des Bankdirectoriums zurückblicken, kann 
Ich Mir nicht verſagen, Ihnen Meine beſten Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche darzubringen. Wilhelm.“ Von Seiten des Reichsbank. 
ausſchuſſes, kaufmänniſcher Corporationen ꝛc. wurden dem Jubilar 
zahlreiche Glückwünſche dargebracht. 8 

Emin Paſcha und Stanley ſind aus Bagamoyo 
in Zanzibar angekommen. Von den Leuten des Erſteren ſind 
viele ſo krank und ſchwach, daß ſie getragen werden mußten. 
Während des ganzen Zuges durch deutſches Schutzgebiet herrſchte 
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leidet noch an einer 


(Entwicklung der Gasinduſtrie.) Einem Vortrage 
über die Entwicklung der Gasinduſtrie, den Karl Richter, Inge⸗ 
nieur der engliſchen Gasanſtalt, vor einiger Zeit im Bezirks⸗ 
Verein Alt⸗Kölln zu Berlin hielt, entnehmen wir dem „Central⸗ 
blatt für Electrolechnik“ Folgendes: Das erſte Beleuchtungs⸗ 
mittel bildete die Kienfackel, dieſer folgte im claſſiſchen Alter⸗ 
thum die Lampe, im 13. Jahrhundert das Talglicht, im 14. Jahr⸗ 
hundert das Wachslicht. Trotz des ſehr bedeutenden Verbrauchs 
an Wachskerzen konnte dennoch dem Lichtbedürfniß nirgends ge⸗ 
nügt werden. In der Schloßkirche zu Wittenberg wurden vor 
Einführung der Reformation in einem Jahre 35 700 Pfund und 
bei einem Hoffeſte Auguſts des Starken, in einer Nacht ſogar 
14,000 Pfund Wachskerzen verbraucht. Aber das Lichtbedürfniß 
der Maſſen konnte damit nicht befriedigt werden, und auch die 
im Jahre 1820 von Chevreuil erfundene Stearinkerze vermochte 
daran nur wenig zu beſſern. Das heutige Gaslicht war ſchon 
im Jahre 1659 durch Lord Chirley in England bekannt gewor⸗ 
den, deſſen Arbeiter es über einem Kohlenlager brennend auf⸗ 
gefunden hatten. Eine beſondere Nutzanwendung konnte das 
Gas damals noch nicht finden. Im Jahre 1733 hat Lowther 
eine gleiche Entdeckung mit einem brennenden Brunnenſchacht ge⸗ 
macht und 1739 bereitete Clayton bei offenem Feuer in einer 
Retorte Gas. Eine practiſche Anwendung hat dieſe Erfindung 
auch damals noch nicht gefunden. Im Jahre 1786 verband 
Lord Dudonald ſeine Gasöfen miteinander und ſtellte dadurch 
die erſte Gasleitung her, aber erſt im Jahre 1792 gelang es 
Watt und Murdoch eine regelrechte Gasbeleuchtung für Watt's 
Haus zu ſchaffen. Gleichzeitig mit Murdoch hatte Le Bon in 
Frankreich mit Bezug auf die Gasbereitung daſſelbe Reſultat er- 
zielt, ohne aber eine practiſche Nutzanwendung ermöglichen zu 
können. Watt und Murdoch ſtellten 1798 den erſten vollſtän⸗ 
digen Apparat zur Gasbereifung auf, aber erſt 1803 war der⸗ 
ſelbe ſo vollendet, daß in Watt's Fabriken die Oellampen ent⸗ 
behrlich wurden. Die erſte im Jahre 1805 entſtehende Gas⸗ 
Actiengeſellſchaft hatte mit bedeutenden Schwierigkeiten zu 
kämpfen, da die Erbauung von Gasbehältern für zu gefährlich 
galt. Es wurde der Geſellſchaft nur die Erbauung eines 6000 
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unter den Leuten Emins und Stanley's die beſte Manneszucht. 
Voran marſchirte eine deutſche Truppe unter dem Lieutenant 
Schmidt, welche die Lagerplätze auswählte. Beſonders der nicht 
leicht zufriedenzuſtellende Stanley preiſt das deutſche Entgegen⸗ 
kommen mit ſehr beredten Worten. In Zanzibar werden beide 
Männer vom Sultan empfangen werden. 

Eine neue Coronialgeſellſchaft für Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika ſcheint jetzt ſicher zu ſein, ſo daß der viel beſprochene 
Landverkauf an ein enoliſch-holländiſches Conſortium unterbleibt. 
Die Theilnehmer der neuen Geſellſchaft ſollen deutſche Hand 
lungsfirmen im Inlande und in London ſein, die über ein er⸗ 
hebliches Capital verfügen. 


Varlamentariſches. 
Der Bundesrath hat am Donnerſtag die Vorlage 
wegen Errichtung einer ſubventionirten Reichs « Poſtdampferlinie 


nach Oſtafrika angenommen. Außerdem wurden noch verſchiedene 
Verwaltungsſachen erledigt. 


Deutſcher Reichstag. 
(30. Sitzung vom 5. December.) 


12 Uhr. Das Haus iſt ſchwach beſetzt. Am Bundesraths⸗ 
tiſche: von Bötticher. Ein Schreiben des Reichskanzlers, welches 
die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der elberfelder 
„Freien Preſſe“ nachſucht, wird der Geſchäftsordnungscommiſſion 
überwieſen. Die zweite Etatsberathung wird alsdann mit dem 
Etat des Reichs⸗Eiſenbahnamtes fortgeſetzt. 

Es liegt dazu vor ein Antrag Richter (freiſ.), der Reichstag 
wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, in Anbetracht der 
Kohlentheuerung eine Unterſuchung darüber zu veranlaſſen, ob 
nicht eine allgemeine Tarifermäßigung geboten iſt, insbeſondere 
durch Ausnahmetarife, durch welche die höheren Tarife für 
die Kohleneinfuhr aus dem Auslande beſeitigt werden und den 
inländiſchen Kohlenconſumenten genügend Rechnung getragen wird. 

Abg. Schrader (freiſ.) befürwortet den Antrag im Intereſſe 
der Conſumenten. Abgg. von Stumm (freiconſ.), Graf Stol⸗ 
berg (conſ.), von Wedell⸗Malchow (conj.), Hammacher (natlib) 
bezeichnen den Antrag als überflüſſig. Die heutigen Kohlen⸗ 
preiſe ſeien nur vorübergehende; eine Aenderung müſſe ganz von 
ſelbſt bald eintreten. 

Der Antrag Richter wird hierauf an eine Commiſſion von 
14 Mitgliedern verwieſen, der Etat des Reichseiſenbahnamtes 
iſt alsdann ohne weitere Debatte bewilligt. 

Beim Specialetat der Verwaltung der Eiſenbahnen wünſcht 
Abg. Lingens (Ctr.) eine beſſere Fürſorge für die Sonntagsruhe 
der Beamten, die jetzt vielfach nur an ſolche Beamte gewährt zu 
werden ſcheine, welche während der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag Dienſt hatten. Das iſt nicht zu billigen. Der Etat 
der Eiſenbahn⸗Verwaltungen wird hierauf genehmigt. Damit iſt 
die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Bankgeſetz und Etat.) 


Ausla nö. 


Belgien. In der brüſſeler Deputirtenkammer ſind die 
ſcandalöſen Vorgänge verhandelt worden, welche bei den letzten 
belgiſchen Anarchiſtenaffairen vorgekommen ſind und in 
welchen die ſtaatliche Polizei eine mehr als zweifelhafte Rolle 
ſpielte. Ja ſogar einige Mitglieder des Cabinets ſind in die 
Sache verwickelt. Die Regierung ſchiebt aber alle Schuld 
auf einzelne Polizeibeamte. Da ſie in der Kammer über eine 
ganz ergebene Mehrheit verfügt, wird auch nichts weiter bei dem 
Streit herauskommen, nur daß das Ganze in der Bevölkerung 
erſt recht einen unliebſamen Eindruck macht. 

Frankreich. Seit zwei Tagen finden zahlreiche Beſuche 
der franzöſiſchen commandirenden Generäle im Elyſeepalaſte 
ſtatt. Die Commandeurs faſt ſämmtlicher Armeecorps befinden 
ſich nämlich zur Zeit in Paris, um an militäriſchen Berathungen 
theilzunehmen. — Großfürſt Wladimir von Rußland, Bruder 
des Zaren, ſtattete dem Präſidenten Carnot einen Beſuch ab. — 
Im Theater zu Cherbourg wurde den die Vorſtellung beiwohnen⸗ 
den Officieren der Fregatten „Wladimir“ und „Monarch“ eine 
Ovation bereitet. Das Publikum erhob ſich bei ihrem Ein⸗ 
tritt unter den Rufen „Vive la Ruſſie!“ von ſeinen Plätzen und 
das Orcheſter ſpielte die ruſſiſche National⸗Hymne. 
— — — 
Cubikfuß enthaltenden Gaſometers geſtattet, d. h. die Aufbe⸗ 
wahrung einer Gasmenge, die heute etwa für die Beleuchtung 
eines mittelgroßen Vergnügungslocales während eines Abends 
ausreicht Durch dieſe engliſche Gasgeſellſchaft wurde auch in 
Berlin die Gasbeleuchtung eingeführt. Am 19. September 1826 
brannten in Berlin die erſten Gasflammen zur Straßenbeleuch⸗ 
tung, 1828 folgte Dresden, 1833 Wien, 1837 Elberfeld, 1838 
Aachen u. ſ. w. Bis zum Jahre 1442 gab es überhaupt noch 
nirgends eine Straßenbeleuchtung irgend welcher Art. Selbſt 
in Paris wurde erſt am 2. September 1667 die regelmäßige 
Straßenbeleuchtung durch die Polizei in der Weiſe eingeführt, 
daß die Straßenecke durch Laternen, die Fenſter der Häuſer 
durch brennende Lichter erhellt werden mußten. 1669 folgte 
Amſterdam, 1675 Hamburg, 1678 Haag, 1682 Berlin, 1687 
Wien, 1736-1739 London, 1773 erſt Birmingham in der 
öffentlichen Straßenbeleuchtung nach. Eine klare Vorſtellung von 
der Bedeutung der Gasinduſtrie kann man ſich machen, wenn 
man die den Verbrauch betreffenden Zahlen vergleicht. Im 
Jahre 1850, alſo 24 Jahre nach Abſchluß des Vertrages mit 
der engliſchen Gasgeſellſchaft, betrug der Geſammtverbrauch Ber⸗ 
lins an Gas 8,479,700 Cubikmeter oder 20,2 Cubikmeter auf 
den Kopf der Bevölkerung. Im Jahre 1882 iſt der Verbrauch 
auf 95,713,100 Cubikmeter alſo 80,3 Cubikmeter auf den Kopf 
der Bevölkerung geſtiegen. Neben der Verbreitung, die das 
electriſche Licht gefunden hat, hat doch der Gasverbrauch unver⸗ 
hältnißmäßig zugenommen. Im Jahre 1888 betrug die Zu⸗ 
nahme über 8 Procent, während ſie in den Vorjahren nur 
5-6 Procent betrug. Der größte Verbrauch an einem Tage 
war 1850: 40,500 Cubikmeter, 1882: 520,600 Cubikmeter. 


(In der muſikaliſchen Matinée.) Lieutenant: 
Ich kann das nicht genau unterſcheiden: 
Allegretto? Dame: 
(Boshaft.) Fräulein zu ihrem Tiſchherrn: 
nur, Herr Referendar, unſere Wirthin ißt ſelbſt keinen Biſſen! 


Er: Die will ihren Gäſten mit gutem Beiſpiel vorangehen! 


—— ——— 


Iſt das Allegro oder 
Ich kann leider auch nicht ſo weit ſehen. 
Sehen Sie 


Großbritannien. Tin Streik der Gaswerke⸗ 
heizer droht in London. Alle Heizer haben ihre Kündigungen 
eingereicht. Die Verwaltungen haben bisher die Erfüllung der 
aufgeſtellten Forderungen abgelehnt. a 

Schweiz. Der Nationalrath in Bern nahm ohne Debatte 
und einſtimmig den Antrag des Ausſchuſſes an, für die Vollen⸗ 
dung der Gotthardt ⸗Befeſtigung ſechs Millionen 
Franken zu bewilligen und den Bundesrath zu beauftragen, Spe⸗ 
cialſtudien für die Befeſtigung von St. Maurice (Wallis) und 
Lucienſteig (Gradtbünuen) zu veranftalten. 

Türkei. Der Sultan hat ſeine Regierung angewieſen, den 
Abſchluß eines Handels vertrages mit Deutſchland zu 
9 85 Die Verhandlungen dauern allerdings ſchon geraume 
Zeit 


Afrika. Aus dem Sudan kommt die Beſtätigung des 
früheren Gerüchts von dem Tode des Mahdis. An die Spitze 
der Truppen, welche von Chartum und Dongola aus einen Ein⸗ 
fall nach Aegypten machen wollen, wird der bekannte arabiſche 
Heerführer Osman Dig:na ſtehen. 


Frovinzial Nachrichten. 

— Graudenz, 5. December. (Garniſo n.) Wie ſchon 
bekannt, wird unſere Garniſon zum 1. April nächſten Jahres 
ſehr bedeutend vermehrt Zunächſt ſollen etwa 200 Unterofficiere 
und 1100 Gemeine in Bürgerquartieren untergebracht werden. 
Eine ſolche Menge Militär auf einmal unterzubringen, und zwar 
auf längere Zeit (bis zum 1. October 1892 oder noch länger) 
wird ſeine Schwierigkeiten haben, da an Wohnungen kein Ueber⸗ 
fluß iſt und ein Theil von zuziehenden Officteren, Beamten und 
Gewerbtreibenden in Anſpruch genommen werden wird. Der 
e e eröffnet ſich alſo im nächſten Jahre ein weites 

eld. 

— Elbing, 4. December. („Gefährlich iſis, den 
Leu'n zu wecken.“) Von der Richtigteit dieſes Ausſpruchs 
überzeugte ſicham Sonnabend in der Menagerie von Fiſcher 
durch eigene Anſchauung ein Arbeiter, der im Uebermuth die eine 
Tatze einer Löwin ſtreichelte, welche dieſe zum Gitter hinausge⸗ 
ſtreckt hatte. Die Löwin ſchlug mit der anderen Tatze auf die 
Hand des Arbeiters und ſo tief in dieſelbe hinein, daß der 
Arbeiter mit Gewalt aus dem Bereich der Löwin geriſſen werden 
mußte und ſeine Hand bis auf die Knochen tüchtig zerfleiſcht iſt. 
Dirſchau, 3. December. (Anleihe. — Keine 
Weihnachtsgeſchenke.) In der letzten Stadtverordne⸗ 
tenfigung wurde die Aufnahme einer Anleihe von 600 000 Mk. 
zu 3%, Procent Zinſen beſchloſſen. Davon ſollen verwendet 
werden: 205 000 Mark zur Umwandlung aller zu höheren 
Zinſen aufgenommenen ſtädtiſchen Anleihen, 20 000 Mark für 
den Bau eines Schulgebäudes für die höhere Töchterſchule, 
180 900 Mark für die Schlachthausanlage, 25 000 Mark für 
den Turnhallenbau, 90000 Mark für den Bau eines Volks⸗ 
ſchulgebäudes auf der Neuſtadt und 12 800 Mark für Pflaſte⸗ 
rungen, Ankauf voa Straßenterrain u. A. — Auch hier hat eine 
große Anzahl von Kaufleuten beſchloſſen, ihren Kunden künftig⸗ 
hin Weihnachtsgeſchenke nicht mehr zu geben. 

— Danzig, 3. December. (Die Zufuhr von Zucker) 
aus dem Inlande hat einen derartigen Umfang angenommen, 


daß, nachdem ſämmtliche Schuppen am Hafenbaſſin zu Neufahr⸗ 


waſſer belegt worden, es an Räumen zu mangeln beginnt. Man 
hat deshalb ſchon die Direction der hinterpommerſchen Bahn um 
Ueberlaſſung von Schuppen am Güterdahnhofe bezw. am Bahn⸗ 
hof Langfuhr gebeten. 

— Pr. Stargard, 3. December. (Die Zahl der 
Bewerber um die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ſte lle) iſt jetzt auf 102 geſtiegen. Die Stadtverordneten wer⸗ 
den alſo bei der Wahl keine leichte Arbeit haben. 

— Mühlhauſen, (Oſtpr.) 4. December. (Ein Riejen 
kal b) hat der Förſter R. in Schönmoor in den letzten Tagen 
von ſeiner Kuh erhalten. Daſſelbe wog, gleich nach der Geburt 


ausgeſchlachtet, 160 Pfund, das Fell deſſelben 18 Pfund; das 


iſt beinahe das dreifache Gewicht eines gewöhnlichen Kalbes. Die 
prächtige Kuhmutter ging jedoch beim Kalben zu Grunde. 

f inrichswalde, 2. December. (Seltener Fund) 
Der Fleiſchermeiſter K. von hier fand dieſer Tage in dem Ma⸗ 
gen einer geſchlachteten Kuh ein noch ziemlich gut erhaltenes 
5 mit zwei Zehn⸗, zwei Fünf- und einem Einpfennig⸗ 


— Pillau, 4 December. (Torpedos) Zur Zeit be⸗ 
finden ſich in unſerm Hafen drei Torpedoboote der kaiſerlich 
deutſchen Marine 8 45, 8 46 und 8 48, welche faſt täglich 
abwechſelnd Probefahrten nach der See machen. 

— Poſen, 4. December. (Geſchäftsſtockung in Po⸗ 
len.) Aus Warſchau wird heute gemeldet, daß in den polniſchen 
Fabrikſtädten Orzotow und Leczyca infolge eingetretener Geſchäſts⸗ 
ſtockung viele Fabriken geſchloſſen wurden. 


— 


Locales. 
Tborn, den 6. December 1889. 


% Stabtberorbnetenberſammlung. (Schluß.) Bezüglich der 
Errichtung einer Waſſerleitung in unſerer Stadt, legte der Magiſtrat 
der Verſammlung einen Vertrag mit dem Mllitärſiseus vor, welcher 
zur Verleſung kam. Nach demſelben überläzt die Fortiſication der 
Stadt das, bei den Forts III und IIIa entſpringende Quellwaſſer zur 
Leitung in die Stadt, gegen Verzicht auf die Anſprüche zur Entſchädigung 
der Verheerungen, welche eben dieſe Wäſſer im Vorſabre in der Culmer⸗ 
Vorſladt, den Bäckerbergen ꝛc. durch Ueberſchwemmung verurſacht haben. 
Sodann übergiebt die Fortification der Stadt unentgeltlich einen Platz 
zur Errichtung eines Pumpwerkes beim Jacobsthoce, deſſen Eigen⸗ 
tbümerin die Fortification aber bleibt. Eine bombenſichere Eindeckung 
der Gebäude des Pumpwerkes lehnt die Fortifisation ab, fordert abe 
die Inftandhaltung der ſtädtiſchen Brunnen und Ablaß eines gewiſſen 
Waſſerquantums für eigene Zwecke gegen eventuellen Entgelt. Ein 
Sammelbaffin würde am Fuße des Glacis am Bromberger Thore er⸗ 
richtet werden können. Der Magiſtrat beſchloß, dieſen Vertrag zu ge⸗ 
nebmigen, die generellen Vorarbeiten für die Waſſerleitung in Angri 
iu nebmen, aber bezüglich der Waſſerentnahme auch das Weichſelwwaſſer 
im Auge zu behalten. Dem ſtimmt auch die Verſammlung zu. Das 
Waſſer der Fortequellen ſei ein höchſt aünſtiges, von wenigen Härte⸗ 
graden und feine Zuleitung verlange feine bedeutenden Koften, während 
das Weichſelwaſſer durch ſtarke isıltration und eine Hebung von 40 m. 
auf die Trepoſcher Berge ſich ſehr vertheure. Ueber die Canaliſation 


liegt noch immer kein Beſcheid vor, daher bier noch nichts gethan 


werden könne. Doch könne die Waſſerleitung unabbängig von der Ca⸗ 
naliſation gebaut werden und ſei unbedingt nötbig, während die letztere 


nicht ſo fehr nothmwendig fet. — Hiernach machte der Magiſtrat Mit⸗ Fällen konnte ſelbſt die Schlittenpoſt nicht verkehren und ſelbſt 


1889 bis 1. April 1890 ein Ausnabmetarif für Torffireu zur ‚Einfüge Säle ſel i | 
größere Provinzialſtädte blieben ohne Zeitungen und Briefe. 


rung gebracht worden iſt, welcher gegenüber den regelmäßigen Tarifen 


teilung. von der definitiven Anſtedlung des Förſters Würzburg be. 


beantragte dann die Verpachtung des bisher von dem Hilfsförſter 
Neipert bewohnten Etabliſſements Ollek, während Neipert nach Roß⸗ 
garten umquartirt werden ſollte, weil dies für den Forſtſchutz günſtiger 
ſei. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — Zur Anlegung einer Toon⸗ 
robrleitung zwecks Abwäſſerung des Bauhofes bewilligte die Verſamm⸗ 


lung 150 Mark und wäblte ſodann den Kaufmann Feblauer und den 


Kaufmann Dauben in die Commiſſion, welche die üblichen Neujabrs⸗ geſteigertem Maße für den Perſonenvertehr nutzbar zu machen, — wo- 
kaiſer iche Familie bewerkſtelligen wird. — Die Zu- | gegen der Perſonenverkehr auf der ſüdlichen Parallellinie 


Glückwünſche an die 
ſchlagsertheilung zum Verkauf des Reſtes der vom Abbruch der Brücke 
über die polniſche Weichſel berrübrenden Hölzer, erfolgte an den Bieter 
Herzberg für deſſen Gebote von 35 und 41 Mark. — Die Wabi 
Kiaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion und der Commiſſton zur 
ſchätzung der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen wird in nächſter Sitzung 
durch Zettelwabl erfolgen. — Einen beabſichtigten Tauſch bezüglich der 
von den Firmen E. Dietrich und Moritz Leiſer in den beiden ſtädtiſchen 
Ukerſchuppen Nr. I und II gemietheten Räume genebmigte die Ver⸗ 
ſammlung, ftellte die Beralbung über das 


zurück und ſtimmte der Magiſtratsvorlage zu. 
ſtatut vom 1. Juli 1880 wegen Uebernahme der Straßenreinigung durch 
die ſtädtiſche Verwaltung auch auf die Vorſtädte ausgedehnt wird. Zum 
Schluß der öffentlichen Sitzung wurde die Errichtung eines 2½ Meter 
hohen Zaunes um das, voa der 
erworbene Terrain, zum Pleiſe von 400 Mark, genehmigt und die Aus⸗ 
führung dem Bauunternehmer Cyichanowski als Mindeſtfordernden mit 
5 Mk. pro laufenden Meter übertragen. — Hieran ſchloß ſich eine ge⸗ 
beime Sitzung. 680 

— Perſonalie. Dem bisberigen Revier⸗Bubnenmeiſter⸗Aſpirxanten 
Wilhelm Müller, rüber in Thorn, iſt die Verwaltung der Revier 
buhnenmeiſterei Zeyer übertragen worden. 

— Berfonal = Nachrichten der Oftbahn. Abgang zu anderen 
Verwaltungen: Der Eiſendabn- Bau- und Betriebs-Inſpector Siemon 
in Toorn iſt der königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Breslau überwieſen. 
Sonſtiges: Am 28. October d. Js., Abends, batten ſich vom Bahnbofe 
Melno aus drei nicht gebörig verlegte Wagen bei ſtarkem Sturm auf 
die im Gefälle liegende Sirecke nach Graudenz zu in Bewegung geſetzt. 
Der Halteſtelen⸗Vorſteber Heller in Nitzwalde brachte durch entſchloſſene 
Handlung die Wagen auf der Halteſtelle zu Stehen. In Anerkennung die⸗ 
ſer Handlung iſt demſelben eine Belohnung von 20 Mk. gewährt worden. 

A Symphonieconcert Die Capelle des Regiments von Borcke 
brachte geſtern unter der perſöalichen Leitung ihres Dirigenten, des 
töniglichen Muſitdirigenten Müller, im Wintergarten des Schützenbauſes 
ein Sympbonieconcert zu Gebör. Nachdem das bieſige Muſikpublikum 
ſtets gewohnt war, Concerte dieſer Art in der Bürgerſchulaula zu hören, 
mag wobl Mancher der leider geſtern nicht zablreich Anweſenden ſich 


nicht recht “ernft geſtimmt gefühlt haben bei dem unvermeidlichen 


Geräuſch der Trinkgefäße oder dem Herumlaufen der Kellner, was im 
Intereſſe der Capelle febr zu bedauern wäre, denn die geſtern aufge⸗ 
führte D-dur Symphonie von Laſſen, deren beſte und eigenarti.fte 
Sitze die beiden lebten — das Preſto und das Allegro con brio — 
find, war recht ſorgſam einſtudirt und ſebr lobenswerth wiedergegeben. 
Bei der Symphonie, wie auch den anderen leichteren Coneertpiecen, war 
vornehmlich der Umſtand bemerkenswertb, daß der von uns früher ges 
rügte Mangel an Proportion zwiſchen Blechbläſern und Streich⸗ 
orcheſlern ausgeglichen zu fein ſcheint und daß, 
und Correctheit zuweilen zu wünſchen ließ, die gebotenen Sachen recht 
gut die Anſprüche befciedigten. 

— Handwerkerverein. In der geſtrigen Verſammlung entwarf 
Lebrer Moritz ein Lebensbild von dem Dichter Jobann Peter Hebel. 
Der Redner zeichnete den Lebenslauf des Dichters, deſprach den Eins 
fluß der Werke Hebels auf das niedere Volt, und brachte einige Ge⸗ 
vichte in allemanniſcher Mundart, ſowie einige Proſawerke zur Ver⸗ 
zeſung. 5 
— Offene Stellen für Militär- Anwärter. Seit 1. December 
1889, Tilſit, Maxiftrat, Todtengräber, freie Wohnung und Gebühren. 
1. März 1890, Fiddichow, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt 
und 60 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß. Sofort, Gollnow, könig. Amts⸗ 
gericht, Kanzleigebilfe (Lobnſchreiber), durchschnittlich 30 Pet. pro Monat. 
1. Januar 1890, Konitz, Weſtpreußen, Provinzial⸗Beſſerunge⸗ und Lands 
armen⸗Anſtalt, Au'ſever, 750 Mk. läbrlich und 150 Mt Mietbsent⸗ 
ſchädigung. I. März 1890, Lobſens. Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk 
Gebalt und 72 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß. 15. December 1589, Neuen⸗ 
burg, Amtsgericht, Kanzleigebilſe, 60 bis 70 Mt. monatlich. 1. März 
1890, Neumar: (Pommern), Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt 


und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Sofort, Noerenbera, Magiſtrat, 
Nacht wächter, 234 Mk. jährlich. 1. Januar 1890, Pyritz, Maaiſtrat, 


Nachtwächter und Laternenanzünder. 360 Mk. 1. März 1890, Treptow 
(Rega), Poſtamt, Poſiſchaffner, 800 Mk. Gebalt und 108 Mt. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 

— Gerichtsſchreiber Prüfung In den Tazen vom 9. bis 
14. December findet vor dem Cberkandesgericht in Marienwerder wie. 
der eine Gexichtsſchreiber⸗Prüfung ftatt. 

— Bezirks Eiſenbahnrath. In der vorgeſtern zu Bromderg 
abgehaltenen außcrordentlichen Sitzung des Bezirkseiſenbabnratbes wurde 
vor Eintritt in die Tagesordnung von der königlicden Eiſenbabn-Diree⸗ 
tion mitgetbeilt, daß von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten in 
Berückſichtigung des außerordentlich ungünitigen Ausfalles der Strob⸗ 


erndte in den östlichen Provinz n zunächſt für die Zeit vom 1. December 
—— — ͤ —́ü!OJ—ᷓ— —. — — 


Nachdem ich als Sängerin meine 
Studien auf der Kgl. Hochschule zu 
Berlin beendet, beaſichtige ich am hieſ. 
Platze Geſangs⸗Unterricht zu er⸗ 
theilen.- Ergebenſt 

ima Grossheim, 
Geſangslehrerin u. Concertſängerin, 
Breiteſtraße 50 II. f 
Sprechſtunden von 11— 12 Uhr Vorm. 


Bruchbandagen, Leibbinden, | 


Geradehalter, Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, Klyſtier, 
ſpritzen, Eisbeutel, Bettunterlage, 

erbanditoffe, 


ich hier 
zu geben und bin- für 


Emmy 


——ðv— 


Kranken pfle ge be 2 wenn sich — 8 zo za 2 Ehrenſache. 
Auszehrung, Asthma (Athemnot), 
empfiehlt zu den bi 9 e “und” d Hamburger Caffee, Sorten: 


Katarrh etc. 


Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 
m; Dim. n. v. ſofort, auch Bur⸗ 

ſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtr. Nr. 19. 


ine Wohnung in der 


der einer Geſchwindigkeit von 75 Km. oder 10 Meilen pro Stunde 
Em⸗ auch ibre Aufenthalte derart eingeſchränkt werden, daß der Zeitgewinn 


Protocoll über Reoiſion des bisberigen Nacht- Schnellzüge ſchnell fahrende Perſonenzüge, 
Wilbelm⸗Auguſta Stifts und des Krankenbauſes auf die nächſte Sitzung det; auf allen Stationen anhalten. Die Grundzüge des neuen 


Militärverwaltang für die Gasanitalı | Fahrzeiten der ſogenannten 


wenn auch die Reinbeit 


f Nach ſorgfältigem Studium bei 
einer hervorragenden Lehrerin 


Kgl. Hochſchule zu Berlin, beabſichtige 


Geſangunterricht 


Anmeldungen 
täglich von 12— 1 Mittags bereit. 


Lohde, 
„Brombergerſtr. 340A. 


late BELLE Las 
la 


| ift vom 1. April 1890 zu verm. bei 
J. Kurowski, Neuſt. Markt 


der niedrigften Specialelaſſe eine Ermäßigung von 25 Procent gewährt. 
Auf der Tagesordnung ſtand als einziger Gegenſtand die Berathung 
des nächſtjäbrigen Sommerfahrplans in ſeinen Hauptgrundzügen. Das 


von der bromberger Direction aufgeſtellte neue Fabrplanproject richtet 
jfib in der Hauptſache darauf, die zweigeleiſige Linie Berlin-Schneide⸗ 


mühl⸗Konitz-Dirſchau⸗Eydtkubnen ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechend in 


Berlin⸗Bent⸗ 
ſchen⸗Poſen⸗Thorn-Inſterburg im Ganzen unverändert bleibt. Die über 
Schneidemühl⸗Konitz gehenden Tages- und Nacht⸗ Schnellzüge ſollen mit 
fahren, 


auf der ganzen Strecke zwiſchen Berlin und Memel ete. vier Stunden 
betragen würde. Auf der Strecke Berlin⸗Bromberg⸗Thorn werden 
ſelbſtſtändige Nacht⸗Schnellſüge im Anſchluß nach und von Warſchau 
fahren, und zwiſchen Bromberg und Dirſchau treten an die Stelle der 
welche in- 
Projects 


nach welcher das Orts⸗ fanden in der vorgeftrigen Sitzung des Bezirkseiſenbabnratbes eine 
alſe‚lize und ausnabmsloſe Zuſtimmung. ö 


— Pendelzüge. In heutiger Nummer veröffentlicht das hieſige 
königliche Eiſenbabhnbetriebsamt eine Bekanntmachung bezüglich der 
Pendelzüge, auf welche wir hiermit bin⸗ 
weiſen wollen. | 

— Ueber die muthmaßlichen Erndteergebniſſe dieſes Jahres 
berichtet die „Statiſt. Corr.“ :? Ge zen das Vorjahr wird für 1889 ein 
erheblicher Ausfall beim Winterweizen, bei der Sommergerſte, dem 
Hafer, den Lupinen und dem Winterraps und ⸗Rübſen erwartet. Der⸗ 
ſelbe beträ t in Doppelientnern beim Winterweizen 1458475 (10%), | 
bei der Sommergerſte 1920970 (15,2%), beim Hafer 4517680 (13,2 7), 
bei den Lupinen 159,883 (13,1%) und beim Winterraps und ⸗Rübſen 
272741 (3½ .). Dagegen überſteigen die Extragsſchätzungen im 
October 1859 diejenigen des Vorjabres bei den Kartoffeln, beim Buch 
weizen und Hopfen um 62439 911 bezw. 321944 und 6048 Dorpel⸗ 
centnern oder 37 bezw. 22,3 und 41°. ſowie beim Klee und Wieſenbeu 
um 3619 297 bezw. 17139437 Doppelceniner oder 12,2 und 22,5 00 Auf 
Weſtpreußen entfallen von dem im October 1889 ermittetten Erndte⸗ 
ertrage in Tonnen zu 1000 Klgr. gerechnet: an Winterweizen 69093, 
Winterroggen 317299, Sommergerſte 71786, Hafer 135420 und Kar⸗ 
toffeln 1870779. Der Antheil der Provinz Weſtipreußen an der dies⸗ 
jährigen und vorjährigen Erndte nach der vorläufigen Ermittelung in 
Procenten der Geſammterndte der einzelnen Früchte ergiebt endlich für 
Winterweizen und Winterroggen zuſammen 1888 7,6, 1889 6,6, Sommer⸗ 
gerſte 1888 6,8, 1889 6,7, Hafer 1888 5,1, 1889 4,6, Kartoffeln 1888 
6,0, 1889 8,1. 

— Warnung. Von der Strafkammer in Königsberg wurde der 
Bäckermeiſter Karl Dolzti von dort, wegen fabrläffiger Tödtung eines 
Menſchen, veranlaßt dadurch, daß er feine Durchfahrt nach dem Hof · 
raum, in welchem ſich ein Kellerraum befindet, am 22. September 
Abends 6 Uhr bei der berrſchenden Dunkelheit zu beleuchten und die 
Kellerthür zu verſchließen verſäumt baite, zu ſechs Wochen Gefängniß 
verurtbeilt. Wieder eine Warnung an die Hausbeſitzer, die noch immer 
gern die Koſten, welche das Beleuchten der Treppen und Flure erfordert, 
erſparen möchten a 

A Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde gegen den 
Käthner Anton Schutz aus Friedrichsbruch Kreis Culm verbandeltz 
welchem die Anklage zur Laſt legt, Ende April d. J. die Cinſaſſenfrau 
Marianna Bartkowska aus ffriedrichsbruch vorſätzlich getödtet und die 
Tödtung mit Ueberlegung begangen zu haben. — Bei Schluß der Re- 
daction ſchwebte die Verhandlung noch; den ausfübrlichen Bericht wer⸗ 
den wir morgen refp. übermorgen, das Urtbeil nach Verkündigung bringen. | 

a. Diebftähle. Auf dem Neuſtädtiſchen Markte verſuchte eine 
Eigentätbnerfrau aus Stewken, aus einer Fleiſchbude 2½ Pfund Fleiſch 
zu entwenden. Sie wurde jedoch bei dem Verſuch ertappt und feftge- 
nommen. — Ein Dienſtmädchen wurde verhaftet, weil auf ihr der 


dringende Verdacht rubt, feiner Herrſchaft, von der es heimlich gezogen 9 


iſt, ein ſchwarzes Kleid und einen Pelzkragen entwendet zu haben. — 
Sodann mußten noch zwei Arbeiter in Haft genommen werden, von 
denen der eine in trunkenem Zuſtannde und ohne jede Veranlaſſung 
einem Mädchen ins Geſicht ſchlug und der zweite, weil er bei Gelegen⸗ 
heit des Bettelns einem Schuhmacher in der Breitenſtraße ein 
Paar Halbichube und ein Paar Lederſtieſel, beides im Werthe voa 
26 Mark, ſtabl. 
a. Polizeibericht. Acht Perſonen wurden verhaftet. 


Er Aus Nah und Fern. 


* Allerlei) Der Mörder der Wittwe Stehl in 
Berlin, der achtzehnjährige Arbeiter und Neffe der Todten, Karts⸗ 
burg, der in Mecklenburg verhaftet iſt, iſt in Berlin angekommen, 
und hat ſeine That eingeſtanden. Alles, was der Thäter er⸗ 
beutet hat, find ſieben Mark. — In welch ungeheurem Maße 
in Oeſterreich⸗Ungarn durch Schneewehen Verkehrsſtockungen 
zum Beginn dieſer Woche eingetreten ſind, wird jetzt erſt klar. 
Ganze lange Eiſen bahnzüge blieben auf kleinen Stationen ſtecken 
und die Paſſagiere mußten ſich helfen, wie ſie konnten, bis Hilfs⸗ 
züge ankamen, was in manchen Fällen 36 Stunden dauerte. 
Entgleiſungen und Zuſammenſtöße werden gleichfalls gemeldet, 
doch waren fie nicht von ernſten Folgen begleitet. In manchen 


Heiraths⸗Geſuch! 
Ein gebildeter junger Mann, 28 Jahr 
alt, Maler, von angenehmen Aeußern 
und ſolidem, liebenswürdigem Charac⸗ 
ter, im Beſitz ſelbſtſtändiger ſicherer 
Exiſtenz, ſucht behufs baldiger Verhei⸗ 
rathung die Bekanntſchaft einer geb. 
Dame mit Vermögen zu machen. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten mit Angabe der 
Verhättniſſe und Photographie bittet 
man unter „A. E. O. A.“ an die 
Expedition der „Thorner Zeitung“ ge⸗ 
langen zu laſſen. 

Strengſte Verſchwiegenheit. 


der 


einen 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
per Pfd. 60 und 80 Pf. verſendet in 
Poſtcollis von 9 Pfd. an zollfrei 
August Andressen, 
Hamburg, St. Pauli. 
138/39. 11. Jan. 1 kl. W. z. v. Bäckerſtr. 213 


erſten Etage 


Chriſtbaum⸗Coufeect 
von beſter Güte, feinſtem Geſchmack, 
reizende Sachen, große Neuheiten, reich- 
haltig gemiſcht und verſende in zwei 
mittel zu 
groß 220 Stück im Kiſtchen zu 8 
Mk. portofrei. Händlern ſehr empf. 

G. scheithauer, Verſandhaus. 

Pillnitz bei Dresden. 
in fein möbl. Zim. von ſof. billig 
zu verm. Junkerſtr. 251, part. 


Beſonders groß find die Verkehrsſtörungen in Ungarn, dort ift 
das abnorme Wetter auch vielfach zur Ausführung von Räube⸗ 
reien benutzt worden. In einem Orte haben ſich der Richter 
und der Notar durch Ruß unkenntlich gemacht und eine 
Frau, welche eine Verſicherungsprämie nach dem jüngſt erfolgten 


Tode ihres Mannes erhoben hatte, erdroſſelt und umgebracht. — 
Ein Handlungsgehilfe in einem Laden der 8. Avenue 


in New⸗ork wurde geſtern Abend durch einen electriſchen Schlag 
getödtet. Als er einen metallenen Schaukaſten, der vor dem Laden auf 
dem Bürgerſteig ſtand, wegrücken wollte, berührte das Metall 
deſſelben den Kohlenſtift einer vor dem Laden hängenden elec⸗ 
triſchen Lampe. Der Gehülfe ſtieß einen lauten Schrei aus und 
ſtürzte als Leiche zu Boden. — Vor Kurzem war mitgetheilt, 
Graf v. Moltke ſei der einzige lebende Officier, welcher den 
Orden pour le mérite 50 Jahre trage. Das iſt nicht ganz 
richtig, es giebt noch zwei Officiere, welche im gleichen Falle 
ſind, nämlich der preußiſche Rittmeiſter a. D. Freiherr von 
Seydlitz und Kurzbach und der ruſſiſſche General der Artillerie, 
Graf Stroganoff. — Ein mit großer Reclame begonnenes ber⸗ 
liner Unternehmen iſt bereits halb verkracht. Den Mitgliedern 
des Orchefters im Königs bau iſt angezeigt, daß man ihrer 
Dienſte nach dem nächſten Sonntag nicht mehr bedürfe. Mit 
anderen Worten heißt das, daß die urſprünglich von 100 Mann, 
dann von 60 Muſikern ausgeführten Concerte vollſtändig auf⸗ 
hören werden. Von einem Engagement einer anderen Capelle 
iſt nichts bekannt. 
Telegraphbiſche Schußevnrſe. 

Werun den 6. December. 

Tendenz der Fondsbörſe: ſchwawp. 


| 6 12 89] 5. 7 d 


Ruſſuche Hanfnoten p. Cassa. 17-50 | 16--85 

Wechſel auf Warſchau kurz 216—79 216—40 

Deutſche Reichsanleihe 3 /pro. 103 10 203 10 

Polniſche Pfandbriefe 5pro e... 63—10 68-10 

Polniſche Yiquidationspfandbriefe » H 59 59-30 

Weſtpreußiſche pfandbriefe 3½ pro. 100-40 100 —30 
Disconto Commandit Antheile. 8 246—10 246 

Oeſterreichiſche Banknoten s + 172 172-30 
Weizen: December . 194 195 

April⸗ Mai g 200 200—50 

loco in New⸗Dork. > 85-15 | 85-90 
Roggen: loco DRS Nm er Ze 173 78 

December zahn. 173—20 | 173-50 

April⸗Mai. 8 5 . ; a 175 —20 175-50 
Mai⸗Junt!: 27568 174 —70 175 

Rüböl: December . 5 71 70-60 
April⸗ Mai „ een 64-90 | 65 

Spiritus: 50er loco : ee 50-60 | 50-60 
70er loco . . r 3 —40 33 

70er December-Januar . 81-209 | 31-10 


Tuer April Mar 


3 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. a 


EN Er 32— —30 
— Lombard⸗Zinsfuß 5½/ reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 6. December 1889 


Barome⸗ 5 Windrich⸗ 
Therm. Bes 
Tag | St. 2 ch 9 woͤlkg. Bemerkung 


5. Tap 776,2 — 4,0 NE 8 0 
9hp 717.0 1-85. 0 0 
6. 7ha 776,1 [— 5,5 E 1 | 10 
Waſſerſtand der Weichſel am 6. December bei Tboım,.0,73 Meter. 
er Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 6 December. 1889. 
Bufubr; klein. Mk. Pf. ] Verkehr gering. Mk. Pf. 
Weizen à 50 Kg.) 9 — Aale 2 1 K.. — — 
Noggen 5 8 | 75 [[ Barbinen A — — 
erſte — 7| 50 tör a - — 
geht 1 7 60 Lachs * 8 Kar 
rbſen . 7 | 50 II Krebſe große a Schock! — | — 
Bun 4 A er itt 8 — — 
* * ot ohl a * 1 6 
Kartoffeln f 150 [ Weißkobl 2% 1 20 
Koblrüben Schock — | — 
a ½ Kg. Zwiebeln 0 Kg 7 — 
Butter . ı | Eier 4 Mdl. — | 95 
Rindfleiic 1 — | 45 Gänſe a Bid. | + | 50 
Kalbfleiſch 5 — | 50 Puten 5 — 70 
Hammelfleiſch „ — 40 Kapaunen . — — 
Schweine fleiſchh „ — 45 Hühner 4 Paar 2 — 
echte 55 — 60 Enten 9 250 
ander 7 — 80 ||| Tauben 5 — [10 
Narpfen 5 35 [ Aepfel s Pfd. — 55 
Baie " — 60 S 5 2 rel: hr 
arfe > — | 50 aſen große Stück 3 50 
Karauſche 4 — 1 15 eb 
Breſſen — 8 e E 150018 
Bleie 1 — 40 
Weißfiſche — | 30 


Delegraphiſche Depeſchen. 

Eingegangen um 11 Uhr Min. Mittags. 
London, 6. December. Eine Reutermeldung aus Zan- 
zibar beſagt, daß Emin Paſcha geſtern in Bagamoyo in 
Folge jeiner Kurzſichtigkeit von einem zwanzig Fuß hohen 
ea a vg en tft. Sein Zuſtand 
iſt ein edenklicher. Doctor Parke von der Stauley⸗ 
Expedition hofft ihn zu retten. 0 


Eine ſchleſtſche Cigarren⸗ Das Schleifen u. Repariren 
Fabrik ſucht für 
i tuͤchtigen, 
Kundſchaft bekannten 


Uertreler. 


Offerten unter B. 2229 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Thor ſnſäaller Arten Scheeren, Taſchenmeſſer, 
mit der Raſiermeſſer, Fleiſcherwiegemeſſer, 

Kaffeemühlen wird in meiner Dampf⸗ 
Schleif⸗Polier⸗Anſtalt ſchnell u. gut 
ausgeführt. 


Gustav Meyer. 


e nd 
ee Bi te Ben nn 


abb geſffedem. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 PR.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg. 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen LM. 
60 15 weiße Polarfedern 2 M. 
und 2 M. 50 ee Bett 
k 2 Pfg., 4 M 


—— 4 mann an, 


federn 3 M., 3 
725 Bis 

neſiſche 
Be 9 nzdaunen (ehr fülträftig) 


ca. 460 Stück, 


.; ferner; 


a 

0 „ Berpackung zum Koſten⸗ 
prelſe. — 8 — minderend 75 M. 
5% Rabatt. — Etwa Nichtgefallendes 
wird frankirt bereitwilligſt zurück⸗ 
genommen. — 

Pecher & Co. in Herford 1. Weſtſl. 


Warum zahlen Sie 80 Pfg. resp. 50 Pfg. für eine leere Büchse? WE 


Pensdor ps Holländilcher Cacao, Amſterdam, 


reine, leicht löslich, ſehr nahrhaft, iſt überall loſe zu haben. 
in Thorn bei: J. G. Adolph, A. Mazurkiewloz, A. Kirmes, Ant. Koczwara. u | 
E 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn ax Mrüger 


| 


che i in Firma B. Zeidler, in 
Thorn, den alleinigen n Vertrieb unſerer Biere für die Kreife Thorn und Juowrazlaw übertragen haben. ; 


Actien-Gesellschaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker). 


— mn. 


Königsberg, den 1. November 1889, 


Heute früh 6 Uhr ftarb der 
frühere Tiſchlermeiſter, Rentier 
Friedrich Tetzlaff 

im Alter von 87 Jahren, welches 

im Namen der Hinterbliebenen 

tief betrübt anzeigt 

Thorn, 6. Decbr. 1889 

Auguste Tetzlaff 

als Enkelin. 


Auguste Schulze 
Carl Dalitz 


Verlobte. 
„Den Sten. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens ſind die Fahrten 
der hieſigen Weichjel = Dampferfähre 


von heute ab bis auf Weiteres ganz 


eingeſtellt. 
Thorn, den 6. December 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. | 


Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsſendungen betreffend. 


Das Reichs⸗Poſiamt richtet auch in 


dieſem Jahre an das Publikum das Er⸗ 
ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen 
bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen 
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zu ſehr zuſammendrangen, wodurch 
die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. 

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, 
Eigarrenkinen ꝛc. find nicht zu benutzen. 
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher 
Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo 
empfieblt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche 
nach feft aufgeklebt werden muß. Am 
zweckmäßigſten find gedruckte Aufſchriften 
auf weißem Papier. Dagegen dürfen For⸗ 
mulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packet⸗ 
auſſchriften nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsortes muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder ge⸗ 
ſchrieben fein. Die Packetauſſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe ent⸗ 
balten, zutreffendenfalls alſo den Franko⸗ 
vermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen 


und Wohnung des Abſenders, den Vermerk 


der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle 
des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet 
auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausge- 
händigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Em⸗ 
pfängers, auf Packeten nach Berlin auch 
der Buchſtabe des Poſtbezirts (C., W., 80. 
u. ſ. w.) anzugeben) Zur Beſchleunigung 
des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn 
die Packete frankirt aufgeliefert werden 
Das Porto für Packete ohne angegebenen 
Werth nach Orten des Deutſchen Reichs⸗ 
Poſtgebiets beträgt bis zum Gewicht von 
5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen 
bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere Ent⸗ 
fernungen. 
Berlin W., 1. December 1889, 


Der Staatsſecretair des 
Reichs⸗Poſtamts. 


In Vertretung: 
Sachſe. 


Das bedeutendſte, intereſſanteſte un! 
reich illuſtrirteſte Reiſewerk der Neuzeit 
iſt unſtreitig 

Dr. Wilh. Junkers 


* 
Teilen in Afrika 
1875 — 1886, 
von welchem ſoeben der erſte Band zur 
Ausgabe gelangt iſt. 

Derſelbe enthält 34 Vollbilder, 125 
Illuſtrationen im Text und 9 Karten 
und koſtet brochirt M. 9,50, in Pracht⸗ 
band gebunden M. 12. 

Das Werk iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig und kann auch in 
ca. 50 Lieferungen zum Preiſe von 
a 50 Pf. bezogen werden. 

u kaufen geſucht gegen Caſſa: 
1880 . Gele iſe, gebrauchte, 
wohlerhaltene Feldbahn auch ein 
kleiner Theil, ſowie eine Anzahl 
Kipplowrys. Offerten ſub K. 1809 
beförd. Haaſeuſtein und Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 
Eibe kleine Wohnung ſofort zu verm. 

Bäckerſtr. 259/60. 


— 


| Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Winters werden zwiſchen den 


Fahrplan verkehren: 


Thorn Bahnhof Abfahrt 122 N. 12 N. 158 N. 421 N. 


„ Stadt Ankunft 12 N. 10 N. 1 N. 427 N. 
„ Stadt Abfahrt 12“ N. 1 N. 152 N. 42 N. 
„ Bahnhof Ankunft 129 N. 15e N. 199 N. 442 N. 
Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe 


beliebigen Hin⸗ und Herfahrt für den 
Pfennig ausgegeben. 


Die Löſung der Fahrkarten findet in gewöhnlicher Weiſe an den Fahr⸗ 
karten⸗Verkaufsſtellen ſtatt und iſt die Abfertigung des Gepäcks ausgeſchloſſen. 


Handgepäck kann mitgeführt werden. 
Die Benutzung der 
Preiſen bleibt nach wie vor geſtattet. 


den d 


des Laufbrunnens bekannt gegeben werden. 
Thorn, den 6. December 1889. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
— Anden 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ 


Maurer meiſler 


Mein Baubüreau befindet ſich 


niedergelaſſen habe. 


Jaunker⸗Straße 251, 1 Tr. 
H. Anders, 


Maurermeiſter. 


|_ TRAIN SS 
83 2 N RT : 
1 — 5 8 


Dr N rt | 07 u 
2 aa Ausgewählte Uerke. 


IS 


Mit boo Illustrationen PIE 
A a von a 


Ur 


U 
1 


A 400 FPehmifemen 28 


* 2 


) e 
u), r 
NN RER 3 
ET 2 
ER, 


An genau 75 Tieferungen 
zum wohlfeilen Preife von 


80 Rr. 50 Pf. = 70 Cts. 


Durch alle Buchhandtungen zu beziehen. 


A Hartleber- derlag in ulien. K. 
Deutſche 


Militärdienſt-Verſicherungs-Anſtalt 


in Hannover. 

| Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige 1878 errichtete 
junter Oberauſſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam 
gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des 
ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs⸗ 
foldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto 
niedriger die Prämien. 

| Im Jahre 1888 wurden verſichert 21 600 Knaben mit 25 600000 Mk. 
Capital. — Status Ende 1888: Verſicherungscapital 112 000 000 Mk.; 
Jahreseinnahme 6 600 000 Mk.; Garantiemittel 20 000 000 Mk.; Invaliden⸗ 
fonds 129 000 Mk.; Dividendenfonds 628 000 Mk.; Proſpecte ꝛc. unentgeltlich 
durch die Direction und die Vertreter, 

für Thorn und Umgegend durch Oberſtenercontroleur u. Lieutenant 


a. D, Eichholz, ſowie durch Walter Güle, Geſchäftsagent. 

Ich verkaufe Bauſtellen Ein Laden u. Mohnnng, Cliſa⸗ 

in großen und kleinen Parzellen zu bethſtraße 264, iſt vom 1. April 

ſoliden Preiſen. oder 1. October 1890 zu vermiethen. 
N Paul Förster. 


———ͤ— 


ohnungen von 6 reſp. 3 Zim. u. 


Eis Etage, vollſt. renov. of. zu 
Zub. z. v. Brombergerſtr. 9a. 


verm. Bäckerſtr. 259,60. 


| 
| Bahnhöfen 
Thorn und Thorn: Stadt wieder beſondere Perſonenzüge nach folgendem 


von 5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Tage gültige Fahrkarten zun 
Preiſe von 10 Pfennig und auf Thorn Bahnhof auch Schülerfahrkarten zur 
Tag der Löſung zum Preiſe von 10 


übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten 


Die Tage, an welchen die obenbezeichneten Züge verkehren werden, wer⸗ 
em Publikum durch Aushang von Tafeln auf dem Hauptbahnhof, Stadt⸗ 
bahnhof ſowie an der Ecke der Breiten- und Schillerſtraße auf der Abdeckung 


i Bi pe 
Damen Hemden aus Stuhl-Creas, 0 80 42 400 230 Stück 


Reinl. 2 a Tischtuch, Gr. 160X 170 Cm. 
einl Jaquard u. Damast-Gedecke, Bunatüebst 617477 Om 
Preis für das Gedeck mit 6 Mundtüchern 9,— und Il,— Mark, 


I Reinl. Thee-Gedeck. weiss; mit farbiger" Borde und 6 Mundtüchern 


= mit Franzen, Preis 5,— Mark, ag 
IStück baumw. Stuhl-Creas Marke Co, mitteifeinfädig, für, jede 
IStü >k Centimeter. W Preis für das Stück von 20 Meter 10, -- 1 * 
enthaltend 18 Mtr., ausreichend für 2 Oberb. und 
tuo! karr. Bettbezug, 4 Kopfkissen; blauweiss, rothw, rothblauw. et 
Breite 83 Centimeter, Preis für das Stück 8,—, 9,50, 10,80, u. 12,— Mk. ng 

empfiehlt die Landeshuter Leinen- und Gebild-Weherei 
F. V. Grünfeld, 

Landeshut i. Schles. I Berlin W. Leipzigerstr. 25 


für schriftliche Aufträge. 1 für persönlichen Einkauf, 


on 20 Mark an postfrei. 


—— un 


Lene 
— 


Schutzmarbe: 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, & Blähung, Belbſucht, Diilze, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 

Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 

e Jacobstropfen find kein l die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 

u haben in faſt allen Apotheken A 1 Mk., gr. fflaſche 2 Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem ber endſtehenden Depoſiteure. 


Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
Victoria⸗Drogerie, Bromberg, Wollmarkt 3; J. Rybicki, Culm; Bernhard 
Huth, Gneſen; Apotheker C. Zlotowski, Gollub; W. Koszutski, Tremeſſen. 


Victoria⸗Theater. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Salsthewahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 

Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
| lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 

ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tanſende vom 
ſicgern Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


8 Mariazeller. 

A Magen-Tropfen, 
a N vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 


e Unübertroffen bei Appetit⸗ 
Mn 
2 


= loſigteit, Schwäche des Magens, 
od! 


ö 


artleibigkeit, 


od. Verſtopfung, Uederladen des 


Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, 
Leber- und Hämorrhoidalleiden. Preis à Flaſche 
ſammt Gebräuchsauweiſung 80 Pf., Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Centr⸗Berſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Krenisler (Mähren). 
Die ſeit Jahren mit deſtem 
et gc 
uh opfſungu.Hartleibig⸗ 
7pl En. 1 angewendeten Pillen 
werben jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterſchriſt des Apoth. 
C. rad; Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
zeller Abführpillen find keine Geheimmitte', die 
Vorſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
Die Mariazeller Magentropfen und Marinzeller 
Ahſüyrpillen ſind echt zu baden in A 
Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den 
meiſten Apotheken in Weſtpreuß en und 
Poſen. 


—— — — —— —⅛— — 
Weihnachts- Ziehung 
der großen Weimar Lotterie. 
Erſter Hauptgewinn im Werthe von 
50,000 Mark, Geſammtwerth der 
Gewinne 150,000 Mk. Ziehung vom 
14 17. Dec. Looſe à 1 M 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗ 
Comptoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 91. Porto u. Liſten 30 Pf. 


Schmerzloje ag 
zuhne erationen, 
künftliche Zähne und Plomben. 
ex, Loewenson, 
; ST 
Ei möbl. Zim. f. 1 bis 2 Herren 
bill. zu verm. Kloſterſtr. 312, I. 


— ——.—— 


— Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in] Thorn. — Druck und Verlag der Rathsduchdruckerel von Ernst Lambeck in Thom. — 


Euſemble - e des Bromberger 
f Stadt-Theaters. 


Vollſtändiges Perſonal. 


Sonntag, 8. December er. 


Ihre Familie 
oder: Wogen des Lebens, 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten v. Engels 
‚u. Stinde. — Muſik = Michaelis. 


Preiſe der Plätze. 


Im Vorverkauf in der Cigarrenhand⸗ 


Loge und Parquet 1,50. Sperrſih 1,00. 


Sitzpartecre 0,60. Stehplatz 0,50. 
An der Abendkaſſe: 
Loge und Parquet 1,75. Sperrſitz 1,25. 
Sitzparterre 0,75. Stehplatz 0,50. 
Gallerie 0,30 Pf. N 
Aufang 7½ Uhr. 
Ende 10 ühe ug 


Kriegerverein. 


„Zur nothwendigen Beſprechung über 
die Vorſtandswahlen, werden die Mit⸗ 
glieder erſucht, zahlreich am 

Sonntag, 8 December er. 
Vormittags 11 Uhr 
bei Nicolai zu ericheinen.. 


Mehrere Mitglieder. 


Heute Sonnabend 
125 — 6 Ahr ab 
f e Grütz⸗ 
Blut: und Leber⸗ 

würſtchen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 2. Sonntag des Advent, den 8. De- 
„„gember er. 
Altftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ u. Nachm. Collecte für Synodalzwecke. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in der Sakriſtei der 
St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9˙% Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collekte für Synodalzwecke. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
2 Herr Garniſonpfarcer Rühle. 
vangel lutberiſche Kirche 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Mühle, 


Evangel luth. Kirche Mocker. 
Früh 9%, Uhr Herr Paſtor Gaedtke. 
Montag, den 9. December er. 
achm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
eonfirmirten jungen Männern in der Wob⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


